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unterschiedlichsten Menschen,  in  fast allen Bereichen des Alltags  in Be‐
rührung zu kommen. Ich erinnere mich an die Stärke der 18‐Jährigen Lu‐
isa, die als Kind einer schwer heroinabhängigen Mutter schon früh selb‐



































































































































































letzten  Jahren  auch  nicht  substanzbezogene  Verhaltensweisen  den 
Suchterkrankungen zugeordnet, die mit Kontrollverlust, Craving und Ent‐
















Individuum  in  seiner  Einzigartigkeit  akzeptierende  Grundhaltung.  Im 
Zentrum steht der suchtkranke Mensch und mit ihm die Menschenwürde. 
Theorien und Modelle  orientieren  sich  heute  an der  Selbstbestimmung 











einander werden  spezifische  Gesprächstechniken, Medikamente  gegen 
zusätzliche psychische Leiden, schadensmindernde Massnahmen, soziale 
Unterstützung und in psychosozialen Ansätzen gründende Methoden er‐
folgreich  eingesetzt. Alle  diese  Behandlungs‐  und  Interventionsansätze 
sind  individualisiert und modular; und die unterschiedlichen Problem‐
stellungen werden  in  stationärer,  teilstationärer und  ambulanter Arbeit 
parallel, miteinander und nacheinander bearbeitet. Diese  Interventions‐






















































bietern  ist notwendig. Ziele und  Interventionen müssen mit allen  Invol‐
vierten – inklusive den PatientInnen oder KlientInnen – formuliert und ab‐
gesprochen  werden.  So  können  gegenseitige  Ressourcen  genutzt,  Rei‐
bungsverluste minimiert und Hilfsangebote aufeinander abgestimmt wer‐




























































































gige Menschen  ein  grösseres  Risiko  von  Arbeitslosigkeit, Armut,  Ver‐





rallel  oder  infolgedessen  zur  Veränderung  des  sozialen  Umfelds  zu 































der  verschiedenste  InteressenvertreterInnen  aus  dem  Suchtbereich  Lö‐













medizinischen und psychiatrischen  Institutionen  stattfand und dem  so‐
zial‐therapeutischen Bereich zu wenig Bedeutung beigemessen wurde. 
Dies mag  auch mit den  komplexen  Finanzierungsmodellen  in der 
Suchthilfe zusammenhängen, die geprägt  sind von den  föderalistischen 






































auch  zu  reflektieren  und die  Schnittstellen, Kooperationsmöglichkeiten 
und  ‐notwendigkeiten mit  anderen  Professionen  aufzuzeigen.  Letztere, 
die  Selbstreflexion  wie  die  interprofessionelle  Kooperation,  sind  u. a. 
Kernkompetenzen der Sozialen Arbeit. So könnte dieses Buch auch  ein 
























können, die  keiner Traktandenliste  folgen müssen und  keinem Zweck, 
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onen  (v.  a.  Medizin  und  Psychotherapie)  zu  positionieren.  Einer  der 
Gründe liegt sicherlich darin, dass die soziale Dimension «seltsam unter‐














in  unterschiedlichen Arbeitsfeldern der  Suchthilfe Gastiger & Abstein  (2012)  und  Stöver 
(2012). Eine Publikation zu den Kompetenzprofilen der Sozialen Arbeit für die verschiedenen 




















nistentherapie  beim  Opioidabhängigkeits‐Syndrom:  «Die  Erarbeitung 
schweizweit gültiger Empfehlungen im Umgang mit Personen mit Opioi‐





















































































































































Der  Beitrag  von  Ruth  Rihs,  ebenfalls  von  der  Berner Gesundheit, 
weist deutlich darauf hin, dass es der Sozialen Arbeit im Bereich ambulante 




















































































































trag  von Alex Bücheli. Dieser Bereich beinhaltet  sowohl präventive  als 






















































welche  die  Suchtbehandlung  zu  einem  biomedizinischen Gesundheits‐
thema machen. Vor diesem Hintergrund  ist  es  für die AutorInnen  ent‐
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tion  geht die  Frage  voraus, welche Aufgaben die  Soziale Arbeit  in der 
Suchtprävention überhaupt übernimmt. Was ist ihr Beitrag, ihre Expertise 
und ihre Legitimation. Der folgende Text bezieht sich auf den Fachbereich 
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Dies  prägt  den  Arbeitsalltag  der  Fachmitarbeitenden.  Ebenso  die 
zentrale Orientierung an MultiplikatorInnen und Settings. Leitend ist für 
die  Berner Gesundheit  ein  bio‐psycho‐soziales  Gesundheitsverständnis 
sowie die Gesundheitsdefinition der WHO: «Gesundheit wird von Men‐
schen  in  ihrer  alltäglichen Umwelt geschaffen und gelebt: Dort, wo  sie 





























































































































Auffälligkeiten  und  Symptome  rechtzeitig wahrgenommen  und  richtig 
44  Arbeitsfeld Prävention 
 
























Um  die  erwähnten  förderlichen  Rahmenbedingungen  herzustellen, 
braucht es nicht nur Wissen über die Zielgruppen, sondern auch über de‐





























































































































































































































































sich  in  der Gesundheitsförderung  und  Prävention  engagieren, müssen 
sich die Professionellen der Sozialen Arbeit vermehrt auch als solche prä‐










dass  sich mehr Professionelle diesem  spannenden  Feld  annehmen und 
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abzudecken.  Im  Fachbereich Beratung und Therapie  ist die Berner Ge‐
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langjährigen  Alkoholberatungsstellen  funktionierten  als  Einmannbe‐
triebe.  In grösseren Gemeinden arbeiteten bereits geschlechtergemischte 
Teams. Alle Fachstellen waren als Vereine organisiert und wurden vom 






sozialmedizinischen Dienste  (Alkoholberatungsstellen)  im Kanton  Bern 











































































































Leidensdruck  verschiedene  Lebensbereiche  betrifft.  Diese  werden  mit 
Blick auf das ganze System erfragt und gemeinsam mit den KlientInnen 
wird  in  einem  ersten  Schritt  eine  mögliche  Priorisierung  besprochen: 
Möchte jemand an der Konsumreduktion arbeiten und braucht dafür An‐



















bestimmung. Die Beratung und Therapie hat  zum Ziel,  im  Sinne  einer 





























«Sucht  ist  ein multifaktorielles  und  systemisches  Phänomen.  Fol‐
gende Dimensionen spielen bei der Entstehung von Sucht eine wichtige 



































































lefongesprächen wird  seine  Situation  besprochen  und  als  er  genügend 




























langjährige Begleitung. Die KlientInnen werden  in  ihrem Prozess  in der 
Regel von derselben Fachperson begleitet. So kann eine tragfähige, profes‐




























































































verschiedenen  Ansprüche  ein  Vertrauensverhältnis  aufgebaut  werden 
kann. Vor allem, wenn ein behördlicher Auftrag ins Spiel kommt, (Sozial‐













genmissbrauch  vor,  der  sich  ungünstig  auf  ihre Mutterrolle  auswirkt. 
Rasch zeigt sich, dass die Situation sehr komplex ist. Frau G. wird begleitet 
durch die Psychiatriespitex, finanziell unterstützt durch den Sozialdienst 











































































































sundheitsförderung,  Prävention,  Suchtberatung  und  ‐therapie  unter  ei‐







































































































































brauchen,  diese  auch  bekommen.  Es wird  immer  niederschwellige,  er‐
schwingliche Angebote brauchen. Die Suchtfachstellen wurden bis  jetzt 
über die Steuergelder finanziert. Das macht durchaus Sinn. Denn Sucht‐
probleme  haben  immer  auch  einen  gesellschaftlichen  Zusammenhang. 
Darum ist es nur logisch und richtig, dass sich die Gesellschaft solidarisch 
verhält,  indem sie die Angebote mitfinanziert und Leistungen nicht zu‐
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für  sämtliche  Formen  psychischer  Erkrankungen  (z. B.  Depressionen, 























© Der/die Autor(en) 2021









MitarbeiterInnenteam  gegenüber  transparent  zu  gestalten.  Mit  den 





Ein  besonderer  Wirkfaktor  in  der  Behandlung  ist  die  personen‐
zentrierte Beziehungsgestaltung, wobei die gängigen Prinzipien aus der 















biden psychiatrischen Störungen  im Vordergrund  stehen. Es besteht  je‐













weise  eine  stationäre  Therapie  im  Sinne  einer  Postakutbehandlung  an, 














Ausdruckstherapie, Musiktherapie  und  Soziale  Arbeit  zusammensetzt. 
Die Fallverantwortung liegt bei den ÄrztInnen oder PsychologInnen. Die 
Fallführenden bilden gemeinsam mit den Pflegefachpersonen ein Kern‐
team.  Fehlende  Ressourcen  verhindern,  dass  der  Sozialdienst  Teil  des 
Kernteams ist. 



















































Die PatientInnen werden  in  ihrem Willen und mit  ihrer Wahlmög‐
lichkeit  respektiert. Sie  sollen  in  ihrem Selbstverständnis und  ihren Be‐
dürfnissen des  sozialen Wohlbefindens geachtet und gefördert werden. 

































































































































































die  Stellenlosigkeit  beendet werden  kann.  Sie  vermittelt  Betroffene  an 
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welche  ein  kostendeckendes Arbeiten  in  Tageskliniken  verunmöglicht. 
Dies  führt zu Angebotsanpassungen und  ‐kürzungen  (zum Beispiel die 
Reduktion der Pensen in der Tagesklinik Lenzburg) bis hin zu Schliessung 
von Tageskliniken. 
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stimmten, möglicherweise gesellschaftlich  anerkannten Bild  zu  formen, 
sondern vielmehr den Kontakt zum eigenen Potenzial und der eigenen 
selbstreflexiven Wahrnehmung wiederherzustellen. Die Gefahr der Mani‐




































































aus  dem  fallführenden  Therapeuten,  dem  Arbeitsagogen,  dem  Sozial‐



















































































len Arbeit  konzeptionell  im  Betreuungskonzept  verankert,  in  dem  der 
104  Arbeitsfeld Stationäre Sozialtherapie 
 




























































schaft,  Umgebungsarbeiten  und  Abwartstätigkeiten)  ist  grundsätzlich 









mal  auch  einfach  zu  akzeptieren. Absprachen  und  ein  grundsätzliches 
Vertrauen zwischen den Mitarbeitern der Bereiche sind für eine den Kli‐
enten unterstützende Zusammenarbeit zentral. Je mehr jeder den Bereich 
und die Denkweise  des  anderen  versteht, desto weniger  kommt  es  zu 
106  Arbeitsfeld Stationäre Sozialtherapie 
 


















Know‐how  für das Einzelgespräch  sowie  für die Gruppenarbeit haben. 
Diese Qualitäten finden sich u. a. bei Sozialpädagogen, Psychologen oder 
Psychiatriepflegern als möglichen Grundberufen neben Sozialer Arbeit. 
Die  stationäre  Arbeit  im  Suchtbereich  stellt  mit  1300  Klienten 
schweizweit pro Jahr nur einen kleinen Teil des gesamten Suchtbehand‐
lungsangebotes  (im  legalen und  illegalen Suchtmittelbereich) dar. Wäh‐




































und Prozessabschnitt die  richtige  Interventionsform zu  finden. Sich auf 
eine Methode oder Therapierichtung festzulegen, funktioniert nicht, wir 
müssen auf die verschiedenen Merkmale wie Lebensgeschichte, Charak‐


































































aufgezeigt. Dass die  stationäre Therapie  insbesondere  im Vergleich  zur 
ambulanten  Substitution  langfristig  volkswirtschaftlich die  kostengüns‐
tigste Therapieform ist, wurde in der Kostenauswertung von suchtmittel‐
abhängigen Menschen bestätigt  (vgl. Blaser 2006). Gemäss dieser Studie 
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das  selbstständige Wohnen vorzubereiten. Da  im drogen‐ und  alkohol‐
freien Stadtlärm‐Haus bereits ein hohes Mass an Eigenverantwortung und 
Suchtverständnis gefordert  ist, wird eine  fundierte Auseinandersetzung 
mit  der  persönlichen  Suchtgeschichte  im  Sinne  einer  Therapie  als  sehr 
empfehlenswert erachtet. Diese kann entweder  in der Suchthilfe Region 
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samt  380  Stellenprozente). Dazu  kommen  eine weitere  Sozialarbeiterin 
















nistration,  suchtspezifische  und  genderspezifische  Fragen,  spezifische 












































nisse, die  ausserhalb des Hauses  stattfinden, werden  nach Möglichkeit 
und Motivation in Form von Einzelgesprächen aufgearbeitet. Verordnete 
Medikamente (auch Substitution) werden deklariert und durch die Klien‐





3 Von der  Schweizerischen Konferenz  für  Sozialhilfe  SKOS  empfohlene  Beiträge  für den 










lärm  liegt  der  Fokus  neben  dem Wiedereinstieg  in den Arbeitsprozess 
















































informellen  sozialräumlichen  Ressourcen  (Familie, Nachbarn,  Freunde, 
vorhandene Infrastruktur etc.) gehören, wie auch die formellen Angebote 
des (sozialen) Dienstleistungssektors» (Galuske 2009: 199). 
































Therapie,  Umgang  mit  Ablehnung,  frühere  Wohnerfahrungen  etc.), 
hauptsächlich fallen aber viele administrative Aufgaben an, bei denen Kli‐




























































































Im  Vordergrund  der  therapeutischen  Behandlung  stehen  Themen 











































im  Bereich  Therapie/Reintegration  über  die  eigene  Institution  hinaus. 












Stadtlärm,  sind  als  Behandlungseinrichtungen  für  heroinsüchtige Men‐
schen gegründet worden. Die Zahl der HeroinkonsumentInnen ist in der 












nis  und/oder  beziehen  vorrübergehend Krankentagegelder. Diese Aus‐
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•  preisgünstige  oder  kostenlose Verpflegungsmöglichkeiten  (kein 
Konsumationszwang) 
•  Wasch‐ und Duschmöglichkeiten 




































«Wir  gründen  unser Handeln  auf  christliche Nächstenliebe,  Solidarität 






























sönlichkeitsschutzes,  die Qualitätssicherung  der  Prozesse,  die  ständige 
















































































































der  eingereichten Unterlagen  zeigt  sich  oft,  dass  dem Klinikaufenthalt 
nicht nur eine lange Suchtmittelabhängigkeit, sondern auch eine längere 
Phase der Arbeitslosigkeit voranging. Inwiefern dies zu momentanen oder 
chronischen Defiziten  führte,  ist  trotz Austrittsbericht und Rücksprache 






































































Angebote  weiterhin  zielführend  sind.  Als  fester  Bestandteil  des  Pro‐
gramms finden im Treffpunkt Azzurro alle drei Monate Standortgesprä‐
che statt, um den Informationsfluss zu gewährleisten und die Zielsetzun‐































von Personen mit  einer Ausbildung  in den Bereichen  Sozialpädagogik, 
Heilpädagogik oder Arbeitsagogik, um die Klientel im Arbeitsprozess an‐













Säulen  (Prävention  /  Therapie  /  Schadensminderung  /  Repression)  der 
Schweizer  Suchtpolitik, wobei  die  Säulen  auch  gleichzeitig  sogenannte 
Handlungsfelder  darstellen.  Der  Treffpunkt  Azzurro  bewegt  sich  in 
zweien davon. Der Treffpunktbetrieb bietet den Gästen  einen konsum‐






























individuellen  sozialen  Probleme  der  Betroffenen  im Alltag  fokussieren 
und sich nicht mehr nach medizinischen Konzepten, wie z. B. Anamnese, 























































zu  betreiben  und  die  Erfahrungen  der  Basis  einzubringen.  Das  Blaue 
Kreuz Bern‐Solothurn‐Freiburg ist daher unter anderem Mitglied bei «Ar‐
beitsintegration Schweiz», «Fachverband Sucht» und «Fachverband Sozi‐
ale  Arbeit  im  Gesundheitswesen  (sages)».  Innerhalb  der  Organisation 
sorgt die Bereichsleitung Integration für den fachlichen Austausch mit den 























gibt. Aktuell  läuft  die Klientel Gefahr,  nach  Programmende  keine An‐
schlusslösung zu finden und dann wieder all das zu verlieren, was an Ta‐









































Neben  den  HausärztInnen  haben  Sozialarbeitende  in  den  Sozial‐
diensten eine wichtige Funktion und können einen erheblichen Beitrag zur 
Motivation ihrer KlientInnen leisten. Dabei gibt es die Möglichkeit von fi‐










beschäftigen.  Im  Sog  des Gewinnstrebens würde  dadurch  ein  Kontra‐
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habe  am  gesellschaftlichen Leben. Durch  gezielte  Integrationsmassnah‐


























































































































beitsagogInnen  erlaubt  es,  die Arbeiten  den Kompetenzen  anzupassen 
und so die für eine positive Entwicklung notwendigen Erfolgserlebnisse 





















































Diese Lehrgänge  berufen  sich  auf vielseitige Methoden, Verfahren 
und Instrumente für zielgruppenspezifische Bereiche. Die Diversität der 
Angebote widerspiegelt die fachliche Breite der Arbeitsintegration. Insbe‐








































xisnah  und  unmittelbar  gefördert  werden.  Neue  Kompetenzen  sollen 
schrittweise eingeübt und erlangt werden.  
ArbeitsagogInnen  vermitteln  ganz  praxisnah  verhaltensbezogene 


































































Bei  der  Angebotsplanung  der  arbeitsmarktlichen  Massnahmen 


































Sozialarbeitende  können  den  Wiedereingliederungsprozess  durch 








































































Unsere  Erfahrung  zeigt,  dass  kleine  und  mittlere  Unternehmen 
(KMU) und hier insbesondere kleine Gewerbeunternehmen sehr wohl be‐
reit für eine Zusammenarbeit sind. Es braucht den Schritt der Sozialen Ar‐














Beschäftigungsprojekte  sollen  dem  Erwerb  dieser  Qualifikationen 
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Drogenszenen  gekennzeichnet  durch Verwahrlosung  und Gewalt,  eine 
Zunahme der Drogentoten und von HIV‐Ansteckungen resp. Aidserkran‐
kungen. Zahlen zur Anzahl Konsumierender sind nicht vorhanden. Eine 
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oidagonistischer  Medikamente  (Methadon,  Buprenorphin,  retardiertes 
orales Morphium, Diacetylmorphin u. a.) zur Behandlung einer Opioidab‐
hängigkeit. Die Opioidabhängigkeit  ist  heute  als Krankheit  anerkannt: 






































(Haus‐)Ärzte  (vor  allem Methadon)  und  durch  spezialisierte  Behand‐
lungszentren.  Die  Verschreibung  von  Heroin  resp.  Diacetylmorphin 
nimmt dabei eine Sonderstellung ein (vgl. Kapitel 2.4.). 





















































6  Behandlungszentren mit  einem Angebot  an  opioidagonistischen  Therapien  sind  unter‐
schiedlich organisiert: als Teil einer Klinik (z. B. Drop‐in Luzern), als Teil eines umfassenden 
Suchthilfeangebotes (z. B. Contact Suchtbehandlung) oder als eigenständige Einheiten (z. B. 





























ten  «mit  flankierenden  somatischen, psychiatrischen, psychotherapeuti‐





































































 Schuldenberatung,  kleinere  Schuldensanierungen  und/oder  Ver‐
mittlung an Fachstellen 








 Finanzierungsabklärungen  bei  Therapien,  Zahnarztgesuchen  etc. 
(Sozialdiensten, Versicherungen, Wohnprojekten etc.) 
 Mitarbeit  bei  Kriseninterventionen  bei  Selbst‐  und  Fremdgefähr‐
dung jeweils innerhalb des Behandlungs‐ oder Gesamtteams 
















dere  auf  die Motivierende Gesprächsführung  (Miller & Rollnick  2002). 
Weiter kommen Systemische Ansätze und Case Management zum Ein‐
satz.10 
Konzeptuell  basieren  Sozialarbeitende  in  den  Behandlungszentren 
ihr professionelles Handeln  auf  eine Vielfalt  unterschiedlicher Modelle 




































































der  SSAM  basieren  auf  internationalen  Guidelines, Metaanalysen  und 
Cochrane‐Übersichtsarbeiten (SSAM 2012: 4) und wurden nach den Krite‐

































































































therapie  alleine  –  insbesondere  bei  ungünstigen  Lebensbedingungen  – 











































































Suchterkrankte Personen,  insbesondere  jene  in der Opioidagonistischen 
Therapie, sind nach wie vor von Stigmata, Ausschluss und Diskriminie‐
rung betroffen. Diese Aspekte beeinflussen massgeblich das Hilfesuchver‐
halten  (vgl. Paylor  et  al.  2012:  38). Es bleibt  eine Herausforderung,  be‐
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Die Existenzberechtigung  einer  solchen milieubezogenen  aSa wurde  je‐


































erfolgreichen  Vier‐Säulen‐Politik  haben  sich  die  Befürchtungen  und 
Ängste aus früheren Jahren, die aSa würde zu einer Stabilisierung offener 




















ist  gewissermassen  der  «kleinstmögliche  gemeinsame  Nenner»  (Klaus 









































































Zielgruppe  oder  bestimmen  die  Professionellen  der  aSa  über Art  und 




3) Der Kontext  der Arbeitsbeziehung  ist  im Wesentlichen  geprägt 
durch Regeln und Codes der Zielgruppe (subkulturelle Orientierung, Mi‐
lieus). So kommt es auch  in dieser Hinsicht zu einer Umkehrung  in der 

















Ausgrenzung bedrohte»  (Klaus  2006:  256) Personen  als Zielgruppe der 
aSa. Die verschiedenen aSa‐BetreiberInnen grenzen die Zielgruppen dem 
eigenen Leitbild entsprechend ein. Der Verein Kirchliche Gassenarbeit Lu‐




len  Auftrag  entsprechenden  Zielgruppenbestimmung,  sieht  auch  die 
Charta vor (vgl. ebd.). Wie bereits oben erwähnt, kann als eine Art Mini‐






















































































ausserhalb  gängiger  gesellschaftlicher  Strukturen  abspielt,  erfordert 




































































werden  kann.  Für die  Fachgruppe Gassenarbeit  ist  ein  ordnungspoliti‐
scher Auftrag unvereinbar mit den ethischen Grundlagen der Sozialen Ar‐























































suchtbetroffener  Frauen  und  Männer  im  Zuge  des  Heroinbooms  der 






















































eChuchi‐K+A,  die  entweder  einen  Abschluss  im  Bereich  der  Pflege 
(HF/FH)  oder  der  Sozialpädagogik/Sozialen  Arbeit  (HF/FH)  verfügen. 

























Ein weiterer Erfolgsfaktor  für die aSa  ist  ihre  Innovationskraft und 
die Bereitschaft zur Veränderung. Die Adaption an Trends und Entwick‐
lungen  ist zwingend  für einen erfolgreichen Zugang zur Klientel. So  ist 






Clubkultur  ist  bei  vielen  jungen  Menschen  die  Freizeitbeschäftigung 
schlechthin und oftmals auch Spielfläche risikoreichen Verhaltens. Klassi‐
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von der Gesellschaft und den  politischen VertreterInnen  aufgrund  des 
«Platzspitztraumas» lange als unbestritten. Die katastrophalen Zustände 

























































beispielsweise Medizin, Psychologie, Recht und  Soziologie.  Sie  arbeitet 

















































































den  K&A  zunehmend  mit  Konsumreduktionsprogrammen  gearbeitet. 






Die Klientel  kann  an  einem KISS‐Programm5  teilnehmen, welches 

















ventionsberechtigung gelten  als Grundlage  aller  gelingenden Massnah‐
men. Dies ermöglicht den Mitarbeitenden, in prekären Alltagssituationen 
deeskalierend  einzugreifen.  Zudem wird  über  die  regelmässige  Bezie‐
hungspflege eine Vertrauensbasis geschaffen, welche es der Klientel er‐










































aktuellen  politischen  Situation,  von  gesellschaftlichen  Trends  und  der 




































































































liche  spezifische  eigene  Expertise,  benötigt wird  jedoch  suchtmedizini‐
sches Wissen sowie Kenntnisse über die Lebenswelt der Betroffenen. Dies 































































es  zunehmend Tendenzen, Angebote wie  Supervisionen  für die Teams 









Wie vorgängig  erwähnt, verändert  sich die Klientel  in der nieder‐
schwelligen Sozialen Arbeit mit Abhängigen. Die grösste Gruppe der Kli‐
entInnen besteht zunehmend aus Personen mit einer starken psychischen 
Beeinträchtigung. Dieser Umstand  erfordert  von den  Sozialarbeitenden 
ein hohes Mass an Empathie und Akzeptanz für das Gegenüber, um adä‐


















































Die Existenz der  Säule  Schadensminderung  ist  das Ergebnis  einer 
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gruppe  erreicht werden.  Schnell wurde dieser Peer‐to‐Peer‐Ansatz  von 
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Sommermonaten wird  das Nachtleben  heutzutage  durch  eine Vielzahl 
von Musikfestivals ergänzt. Dabei kann es sich um reine Tanzveranstal‐




































































Prinzipiell  kann  zwischen  personenbezogenen,  umfeldbezogenen  und 
substanzbezogenen Risiken unterschieden werden (vgl. Bachmann & Bü‐
cheli 2011). Umfeldbezogene Risiken sind z. B. hohe Musiklautstärke, (zu) 



































im Rahmen  einer Partynacht  oder  eines  Festivalbesuches  häufig unter‐
schiedliche Substanzen miteinander kombiniert (vgl. ebd.: 13. Ein solcher 




Anzeichen  für  problematische  Konsummuster  und  damit  verbundene 
psychische Probleme. Oft haben diese Konsumierenden noch keine pro‐
fessionelle Hilfe in Anspruch genommen oder suchen diese erst zu einem 























































Partydrogenpräventionsangebot  der  Jugendberatung  Streetwork  inte‐
griert  und  mit  der  Warnungs‐  und  Substanzinformationsseite  safer‐
party.ch  ergänzt  (vgl.  Bücheli  2014).  Im  Bereich  der  Strassensicherheit 
wurde  2002 von der Fondation vaudoise  contre  lʹalcoolisme  (FVA) das 
Projekt  «be my  angel  tonight»  entwickelt, welches  seit  2006  durch  die 
Fachstelle «Alkohol am Steuer nie» (ASN) auch in der Deutschschweiz an‐
geboten wird.  


























































ierlichen  Befragung  der  erreichten  Zielgruppe  und  auf  die  Drug‐Che‐
cking‐Analyseresultate ab. Am individuellen Risikoverhalten orientierte, 
selektiv vermittelte Informationen sollen zu einer möglichst risikoarmen 
Haltung  beim  Konsum  psychoaktiver  Substanzen  führen  (vgl.  Bücheli 
2017). Zur Optimierung des Angebots wurden in den  letzten  Jahren zu‐




































cking‐Angeboten  zurückgegriffen werden  kann.  Ein  oft  unterschätzter 
Wissensträger sind die PartygängerInnen, weshalb ein Beratungsgespräch 
immer auch zu einem Wissensgewinn führen kann. Wissen, welches vor 


















vention  vor  Ort  ist meist  ein  durch  Fachpersonal  (SozialarbeiterInnen 
und/oder Peers) betreuter Infostand. Die Vermittlung selektiver Informa‐
tionen findet im Rahmen von Kurzberatungen statt. Hier steht das persön‐





















wird.  Die  durch  Fachpersonen,  z. B.  Chemiker,  durchgeführte  Sub‐
stanzanalyse findet vor Ort statt und dauert etwa 20 Minuten. Während 
dieser Zeit führt einE MitarbeiterIn der Prävention mit der Person, die eine 
Substanz  abgegeben  hat,  ein  obligatorisches  Kurzberatungsgespräch 
durch und  füllt mit deren Einverständnis einen standardisierten anony‐
men Fragebogen aus. Nach der Analyse wird die Person, welche die Sub‐
stanz  abgegeben  hat,  direkt  über  die  Resultate  (Streckmittel,  Reinheit, 
Wirk‐ und Risikopotenzial,  Safer Use)  informiert.  In Zürich  (seit  2006), 














Informationsvermittlung  genutzt.  Das  virtuelle  Angebot  umfasst  nicht 



























































































































































































































































keitsarbeit. Denn  es  ist  im  Interesse der Nachtkulturunternehmen, dass 
eine  breite  Öffentlichkeit  Kenntnis  von  Safer‐Clubbing‐Bestrebungen 
nimmt, da sich dies positiv auf das Image der Clubs und Bars auswirkt.  
 

























































































































































































































































dernd  im Nachtleben  aktiv. Daraus  resultierten  rund  132 825 Kontakte 
und 7142 Kurzberatungen21 (vgl. Infodrog 2016:9). Im Rahmen von Drug 





















Eine Aussage  zur Wirksamkeit  von Nightlife‐Präventionsangeboten  ist 
nur  sehr  eingeschränkt  möglich.  Der  Hauptgrund  dafür  liegt  in  der 



















































trag bezieht  sich auf  legale Angebote und/oder die Reaktionszeit  ist zu 
langsam. Alkohol ist und bleibt die Partydroge Nummer 1. Neben Bonus‐
Malus‐Ansätzen25, die z. B. einen moderaten Alkoholkonsum mit Punkten 





































kontrollierten Marktes  für weitgehend  alle  Substanzen,  liesse  sich  das 
Spannungsfeld legale versus illegale Substanzen lösen. Die Arbeit für die 
Soziale Arbeit würde sich dadurch vereinfachen, da die Realität eines ille‐
galen  Substanzkonsums  von  den Nachtkulturunternehmen  nicht mehr 
verschwiegen und der Zugang  für Nightlife‐Präventionsangebote  nicht 
mehr  dauernd  gerechtfertigt  werden  müsste.  Für  einen  kontrollierten 
Markt spricht auch, dass sich Drug Checking kapazitätsmässig nie so flä‐












































Open Access Dieses Kapitel wird unter der Creative Commons Namensnennung 
4.0 International Lizenz (http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/deed.de) 
veröffentlicht, welche die Nutzung, Vervielfältigung, Bearbeitung, Verbreitung 
und Wiedergabe in jeglichem Medium und Format erlaubt, sofern Sie den/die ur-
sprünglichen Autor(en) und die Quelle ordnungsgemäß nennen, einen Link zur 
Creative Commons Lizenz beifügen und angeben, ob Änderungen vorgenommen 
wurden.
Die in diesem Kapitel enthaltenen Bilder und sonstiges Drittmaterial unterliegen 
ebenfalls der genannten Creative Commons Lizenz, sofern sich aus der Abbil-
dungslegende nichts anderes ergibt. Sofern das betreffende Material nicht unter 
der genannten Creative Commons Lizenz steht und die betreffende Handlung nicht 
nach gesetzlichen Vorschriften erlaubt ist, ist für die oben aufgeführten Weiterver-








































© Der/die Autor(en) 2021









in  diesem  Spannungsfeld  zwischen  Beziehungsarbeit  und  Ordnungs‐
dienst ein wichtiger sozialer Auftrag steckt, möglicherweise eine neue Spe‐


















































gelungen  entstehen.  Es  handelt  sich  dabei  insbesondere  um  zwischen‐























































































gut  ist,  dass  er  nach  einem  selbstbestimmten  und  sinnerfüllten  Leben 
strebt und dazu soziale Kontakte sucht. Im Methodenhandbuch der SIP ist 













tion  nach Rosenberg  (vgl.  2013),  der Motivierenden Gesprächsführung 
(Motivational Interviewing) nach Miller und Rollnick (vgl. 2015), den Kon‐
fliktlösungsansätzen  nach  Scharmer  (vgl.  2013),  dem  Ansatz  des  Em‐



















nem  Menschen  (in  einem  beliebigen  Bewusstseinszustand)  hergestellt 





















































In der professionellen Suchthilfe  ist  ein  fundiertes Fachwissen über die 
Suchtproblematik und deren weiteren Zusammenhänge unabdingbar. Für 




























































































































































dies  zur Genesung  führt. Martin Hafen  (vgl.  2013)  plädiert  dafür,  die 
Werte und Bewertungen der Prävention immer wieder kritisch zu hinter‐
fragen. Er hält die Fachleute und Organisationen in Prävention und Ge‐














































































Problemfelder  letztendlich mit  polizeihoheitlichen Kompetenzen  gelöst 
werden müssen. Diese stehen jedoch den SIP‐Mitarbeitenden nicht zu.  
 
7  Im  Team  arbeiten  Fachleute  aus  den  Fachrichtungen  Sozialarbeit,  Sozialpädagogik, 













tet die SIP vermehrt  sozialarbeiterisch und  sozialräumlich.  Ihr Engage‐









sich, dass der öffentliche Raum  in den  letzten  Jahren  immer  stärker als 
Treff‐ und Aufenthaltsraum verschiedenster Menschengruppen genutzt 
wird. Brachen,  in denen sich Randgruppen ungestört aufhalten können, 
werden  immer  seltener. Der Handel mit Drogen wird  öffentlich  hem‐















































Die Autorinnen  äussern  die  Behauptung: Würden  tertiäre Ausbil‐
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zug  im  Sicherheits‐  und  Justizdepartement.  Der  Gesetzgeber  legt  den 
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individuellen  Situation und  somit  indirekt  zum Opferschutz  beitragen. 
Dabei achtet die Bewährungshilfe auf die Erhaltung der selbstbestimmten 









terkunft,  Sucht‐  und  andere  Gesundheitsprobleme,  Behördenkontakte, 












































































BewährungshelferInnen  in der gesamten Schweiz sind  teilweise  im 
Fachverband  Schweizerische Vereinigung Bewährungshilfe und  Soziale 




































































Hier  sehen wir die Chance  einer  ersten Auseinandersetzung,  sowie die 
































































censtärkung  durch  ForensikerInnen  und  PsychologInnen während  des 
ganzen Verlaufs eines Sanktionenvollzugs einen immer grösseren Stellen‐











soziales  Umfeld  sowie  Freizeitgestaltung,  aber  auch  problematischer 
















prioritär  darum  gehen,  geeignete  Interventionen  bzgl.  Schadensminde‐























































































giert Verantwortung  in  der  Fallarbeit  und/oder  ‐führung  übernehmen. 
Das heisst, unsere tägliche Aufgabe besteht darin, konstruktive Arbeitsbe‐













der  MitarbeiterInnen  bei  der  Bewährungshilfe  bei,  bzw.  generiert  im 
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führen  zu  einem  finanziellen Druck  auf die  von den Kantonen  für die 
Suchthilfe bereitgestellten Mittel. Die Kantone greifen auf die staatlichen 
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Psychologie  und  der  Psychopathologie.  Eine  solche  Antwort  auf  die 
Krankheit  «Sucht» kommt den Erwartungen der kantonalen Bürokratie 







































Suchtmittelkonsum  und  den  damit  verbundenen  Schwierigkeiten,  die 
heutzutage  im medizinischen  Bereich  umfassend  thematisiert werden, 
sondern darum, die zahlreichen Dimensionen zu berücksichtigen, die er‐
forderlich sind, um eine würdige Lebensqualität sicherzustellen.  





















Akteur  angesprochen wird. Nach Provencher  (2002)  hat das Recovery‐
Konzept  seinen Ursprung  in den nordamerikanischen Patientenverbün‐






























































bleiben,  dass  Recovery  schnell  in  einen  ‹Kult  der  Leistung›  abdriften 
kann» (Ehrenberg 1991, in Linder & Bussy, 2014, S. 48‐49, eigene Überset‐
zung). «Diese Sozialität, am Massstab der Autonomie gemessen, verkör‐





















































































































































































Tremplin  in Freiburg hat den Auftrag der  sozialen  Integration und der 
Schadensminderung beim Konsum.15 Vor kurzem wurde der kontrollierte 
Alkoholkonsum in der Einrichtung eingeführt. 













das Abwechseln  zwischen  Trampoline  und  stärkeren  Bieren. Über  die 

















ihre  Rechte  einzufordern.  Suchtmittelkonsumierende  Personen  erfüllen 

























































































































den, Menschen  in  Schubladen  zu  packen,  um  in  jedem  Einzelnen  die 
Handlungsfähigkeit zu fördern. Wir müssen dabei helfen, die erforderli‐
chen Ressourcen zu mobilisieren, damit die Betroffenen wieder ein Gefühl 
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Stichworte  sind  Medizinalisierung,  Ökonomisierung  und  neue  Steue‐
rungs‐ und Finanzierungsmodalitäten. Es geht deshalb um die Frage nach 
der Leitorientierung, die in der Suchthilfe herrscht. Ist es die medizinische, 
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hohen  Folgekosten  von  Suchterkrankungen  «sich  die Herausforderung 
[stellt], Menschen  gesundheitlich  zu  rehabilitieren  und  für  ihre  soziale 
(Wieder‐) Eingliederung zu sorgen (…). Auf der Ebene der Suchthilfe gilt 




gungen  die  Qualität  und Wirksamkeit  des  Suchthilfesystems  und  der 







senen Handlungsbedarf  auch  ein  strukturelles  Problem  angesprochen, 
nämlich, dass die Suchthilfe zwischen den Politikfeldern Gesundheit und 
Soziales angesiedelt ist, woraus u. a. die Frage nach der Finanzierung von 









































































































































ihrer  Fachlichkeit Geltung  verschaffen  (können), wird die Entwicklung 
wesentlich  beeinflussen. Und  diese  Entwicklung  kann  in  verschiedene 













dass die  soziale Dimension  in  einem politökonomisch und medizinisch 


































und das  ist  für manche vielleicht weniger nachvollziehbar – braucht  es 
Theorie. Oder anders formuliert: Es braucht geteilte Modelle, auf die die 
Anstrengungen  der  Einzelnen  bezogen  werden  können,  sodass  etwas 
















































































führungssystem,  als  dem  systemisch  beschreibbaren  dynamischen  Zu‐
sammenhang des Individuums mit seiner unmittelbaren sozialen und so‐
zio‐kulturell  strukturierten  Lebenswelt.  Es  kann  daher  an  dieser  Stelle 
schon einmal die Aussage gemacht werden, dass die Soziale Arbeit also 
sowohl am individuellen Vermögen (Bildung im weitesten Sinne), als auch 






































































heit  (die konzeptuelle Grundlage der  ICF3) besteht das Ziel darin,  eine 
Form der Lebensführung zu ermöglichen, die im Hinblick auf die gesell‐
schaftliche  Integration  bzw. die Teilhabe  an der Gesellschaft und  ihrer 
Subsysteme als «funktional gesund»  (Oberholzer 2013) gelten kann und 
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 Beziehungsarbeit: Welche  Bedeutung  hat  die  Beziehungsarbeit 
(Arbeitsbündnis, Ver‐trauensarbeit) im Arbeitsfeld und wie wird 
diese gestaltet? 
 Erklärungsmodelle: Welche  Erklärungsmodelle  für  die  Entste‐
hung von Problemen finden sich in diesem Arbeitsfeld? 
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ren Disziplinen  als  gleichberechtigter Ko‐operationspartner  be‐
trachtet oder eher als eine Art «Hilfsprofession»? 
 Expertise der Sozialen Arbeit: Stützt  sich die Soziale Arbeit auf 
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